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Unsere Geschichte ist von Anfang bis Ende frei erfun-
den. Ähnlichkeiten mit tatsächlichen Personen und Ereig-
nissen beruhen auf Zufällen und sind nicht beabsichtigt.

Das Tösstal ist wirklich so wunderschön, wie wir es 
beschreiben, auch wenn wir da und dort für den Krimi 
ein wenig herumgebastelt haben.
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1 .  W a n d e r e r  a u f  d e r  B a n k

Der Polizist liegt im Bett. Er schläft aber nicht, er ist 
tot. Über sein Gesicht kriecht eine Fliege, und auf dem 
Boden stehen fein säuberlich nebeneinander zwei nackte 
Füße. Nirgends ist ein Tropfen Blut zu sehen. Die Leiche 
wirkt mit ihren auf dem Bauch gefalteten Händen adrett 
und scheinbar unversehrt. Erst als der Arzt sie umdreht, 
entdeckt er die Todesursache. Der Mann ist erschossen 
worden, mit einem einzigen aufgesetzten Schuss in den 
Rücken. 

An dieser Stelle kommt bereits Noldi, beziehungsweise 
Kantonspolizist Arnold Oberholzer, ins Spiel. Er hat 
Ferien, denn um diese Jahreszeit ist es in der Polizeista-
tion Tösstal relativ ruhig. Die Leute haben sich vor der 
Hitze in die Badi geflüchtet oder irgendwo in den Schat-
ten der Büsche am Flussufer. 

Noldi und seine Frau sind vor einer Woche losgefahren. 
Mit dem Auto durch den Nationalpark, über den Ofen-
pass nach Mustair. Dort haben sie zum ersten Mal Sta-
tion gemacht. Nach dem Mittagessen besuchten sie die 
Klosterkirche. Vor dem Hauptaltar haben sie einander 
mit dem Ellbogen angestoßen. Sie erinnerten sich, wie sie 
vor Jahren mit den Kindern hier gewesen sind. Ihre jün-
gere Tochter konnte sich nicht an dem Fresko sattsehen, 
welches den Tanz der Salome darstellt. Sie macht einen 
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Handstand vor Herodes, um ihm ihre Beine zu zeigen. 
Dafür verlangt sie den Kopf des Jochanaan. Das beein-
druckte Felizitas nicht im Mindesten. Sie wollte nur so 
ein Kleid wie die Tänzerin, blau mit unten fünf Zipfeln.

Von Mustair fuhren Noldi und Meret weiter nach 
Meran. Die endlosen Obstplantagen rechts und links 
der Straße hatten schon Frucht angesetzt. Sie suchten 
ein kleines Hotel in der Altstadt. Dort im Zimmer fielen 
sie einander um den Hals. Sie fanden ihre ersten Ferien 
ganz ohne Kinder großartig und hatten gleichzeitig ein 
schlechtes Gewissen wegen ihrer Erleichterung. Sie 
mussten sich kein abwechslungsreiches Programm ein-
fallen lassen, um ihre Brut bei Laune zu halten, sondern 
schliefen, so lange sie Lust hatten, schlenderten müßig 
die Promenade am Fluss entlang und saßen stundenlang 
im Kaffeehaus, musterten die anderen Spaziergänger und 
machten über alle und jeden boshafte Bemerkungen, die 
sie sich vor den Kindern nie erlaubt hätten. 

Jetzt, am Tag nach der Rückkehr, geht Noldi mit seinen 
drei Enkeln auf dem Tössdamm spazieren. Dieser Damm 
wurde im vorigen Jahrhundert angelegt, um den Talgrund 
vor dem wilden und völlig unberechenbaren Fluss zu 
schützen. Auf der einen Seite des Weges fällt das Ufer 
steil zur Töss ab, auf der anderen geht es ebenso steil hin-
unter. Es ist ein schöner Tag im Juni, der Himmel blau, 
die Bäume grün. Auf den Wiesen hat der Hahnenfuß den 
Löwenzahn schon abgelöst. Der vierjährige Mark, Noldis 
erster Enkel, zerrt zum Zeitvertreib einen schweren Ast 
hinter sich her, den er am Weg gefunden hat. Die Zwil-
linge, Luis und Lena, sind knapp zwei. Sie kamen genau 


